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6outgesten- Willkommen im

^ffi Lautgesten-Geheimverein!
Gehe\mVergl1

E in le itu ng
l\,4it der Lese-/Schreibmappe lernen Kinder durch Unterstützung von Lautgesten auf einfache

We,se Lesen und verbessern auch ihre Rechtschreibfähigkeiten.
Lautgesten sind Handzeichen, die beim lauten Lesen zeitgleich zum Aussprechen der

Laute verwendet werden. Da hierbei mehrere Sinne angesprochen werden, sind sie eine
äußerst effektive Lernhilfe.

Durch den Einsatz von Lautgesten haben nicht nur Leseanfänger, sondern auch Kinder mit
Leseproblemen zügige Lernerfolge. Es gelingt ihnen über die Lautgesten die Buchstaben
in Laute zu übertragen und sie beim Lesen zu einem Wort zusammenzuziehen.
Die Lauigesten stellen eine vorübergehende Lernhilfe dar, die nach Abschluss des Lern-
programms nicht mehr notwendig sind.

Zur weiteren Erleichterung des Lese lern prozesses besteht das verwendete Wortmaterial
bis auf wenige Ausnahmen ausschließlich aus lautgetreuen Wörtern, die buchstabenweise
erlesen werden können.

Die Lese-/Schreibmappe wurde von den Autorinnen in enger Zusammenarbeii und unter
Berücksichtig u ng langjähriger praktischer Erfahrungen mit leseschwachen und sprach-
gestörten Kindern entwickelt. Lautgesten als äußerst effektive und effiziente Lernhelfer
bewähren sich insbesondere in der logopädischen Behandlung von schweren Aussprache-

störungen und Lese-Rechtschreibstörungen (LRS), bzw. Legasthenie.

Einsatzbereiche
Das vorliegende l\,4aterial kann im Erstleseunterricht in Grund- und Förderschulen eingeselzt
werden, bei Kindern und Jugendlichen mit spezifischen Problemen des Lese- und Schreib-
erwerbs und bei erwachsenen Analphabeten.
Der Einsatz ist auch zur Prävention von Lesestörungen bei schwer sprachgestörten Kindern

sinnvoll. So können zum Beispiel Kinder mit schweren Au sspracheslö ru nge n ein halbes

Jahr vor der Einschulung parallel zu Sprachübungen lesen lernen.
Die Lese-/Schreibmappe kann sowohl in der Einzelförderung als auch in Kleingruppen

oder im Klassenverband genutzt werden.

Malerialausstattung der LeseJSchreibmappe
Die LeseJSchreibmappe besteht aus dem Arbeitsbuch, den Spielleldern und Ausschneide-
bögen sowie dem Begleitheft:
lm Arbeitsbuch der Lese-/Schreibmappe liest, schreibt und malt das Kind aufbauend

aufeinander Seite für Seite.
Die Spielfelder und Ausschneidebögen (in der l\ilappe) sind auf festem Karton gedruckt

und begleiten das Arbeiten im Arbeitsbuch.
Das Begleitheft enthält die Arbeits- und Spielanleitungen mit Lernzielen sowie das thera-
peutisch e/p ädagog ische Konzept.
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Jeder Laut wird von einem anderen Lautgesten-Kind dargestellt. Der Name des Lautgesten-

kindes beginnt, bis auf Ausnahmen, mit dem gestisch dargestellien Laut bzw. Buchstaben
(Anna zeigt das A; Ole das O) und dient somit als l\,4erkwort für den Laut und den Buch-

staben.
Die Lautgesten-Abbildungen enthalten viele zusätzliche Lernhilfen, wie das Mundbild

des Lautes und einen Farbcode, der eine Signalfunktion für den Laut hat. So sind
beispielsweise die mit den Lippen gebildeten Laute b und p durch Grüntöne markiert.

Bei der Wortauswahl wurde das Prinzip der lautgetreuen Verschriftung (Graphem-Phonem-

Zuordnung 1 :1) konsequenter umgesetzt, als in anderen Leselernmaterialien. Sehr wenige

Übungswörter, wie und, sind, die, sle, folgen nicht diesem 1:1 Prinzip der Lauttreue. Sie

sind jedoch notwendig, um Sätze bilden zu können. Wörter mit Endsilben, wie -er, -el, -en,

wurden mit aufgenommen, da diese Wörter in der deutschen Sprache einen sehr großen

Bestandteil einnehmen. Sie werden durch überdehntes Sprechen gelesen. Ebenso wird

das im Hochdeutschen nicht hörbare -r in Wörtern, z. B. wir, der, nur, Garten und die
Endung -e, z. B. in Hose, vorübergehend überdehnt gelesen. Diese Überdehnungen unterblei-

ben erfahrungsgemäß zu einem späteren Zeitpunkt, wenn das Kind sich Wörter auf einen

Blick erlesen kann.

Vordergründiges Ziel des Train ingsprogrammes ist, die erste Phase des Leseerwerbs
zu fördern. ln dieser sogenannten alphabetischen Phase des Leseerwerbs lernen Kinder,

sich buchstabenweise Wörter zu erlesen (sublexikalische Lesestrategie). Aus diesem

Grund besteht das Wortmaterial im Arbeitsbuch der Lese-/Schreibmappe fast ausschließlich

aus Quatschwörtern (2. B. Fanu) und lautgetreuen Wörtern (2. B. Nase), Sätzen und Texten,

die mit der buchstabenweisen Lesetechnik erlesen werden können. A,le Übungswörter,

Sätze und Texte bestehen immer aus bis zu dem Zeitpunkt schon mit Lautgesten einge-

führten Buchstaben.

Der Leseaufbau für jeden Buchstaben erfolgt nach einem gleichen, systematischen Schema

und mit zunehmendem Schwierigkeitsgrad: Silben - Doppelsilben - Quatschwörter/Wörter -
Sätze - Texte. Der Aufbau und auch die Reihenfolge der eingeführten Buchstaben sind
bei der Bearbeitung einzuhalten, damit das Kind erfolgreich Iernen kann.

Während der Arbeit mit der Lese-/Sch reibmappe sollen die Lautgesten konsequent
verwendet werden. Kinder machen im Lernprogramm oft rasante Fortschritte und möchten

die Lautgesten weglassen. Dem kann man bei längeren Texten entgegenkommen. Nach

Abschluss des Lernprogramms lesen Kinder selbstverständlich ohne Lautgesten. Zu dem

Zeitpunkt bereitet ihnen das Verbinden der Laute (Lautsynthese) keine Probleme mehr.

burch wiederholendes Lesen der Wörter, Sätze und Texte des Lernprogramms und später
weiteres regelmäßiges Lesen von Büchern, lernen sie die ihnen bekannten Wörter aus
dem Wortbildged ächtn is als ganze Einheiten auf einen Blick abzurufen (lexikalische
Lesestrategie).

Die Erfahrung mit Kindern, die eine Lese-Rechtschreibstörung äuf der Basis einer Sprach-
störung haben, zeigt, dass ihnen häufig auch die Wortfindung und die Satzbildung
l\,4ühe bereiten. Aus dem Grund sind Aufgaben in das Lernprogramm integriert, die diese
Sprachbereiche parallel mit trainieren.

Unser Ziel war, ansprechende und motivierende Übungsformen zu eniwickeln. So ist die
LeseJschreibmappe liebevoll und bunt illustriert und die lnhalie werden sowohl strukturiert,
als auch in spielerischer Form vermittelt. ln dem Arbeitsbuch sind Spiele integriert, die

zu dem jeweiligen Lernstand gehören. Zusätzlich sind 18 Spielfelder in der lMappe mit

übergreifenden Lerninhalten.
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